
Zu diesem Heft

Vielen steht Martın Luther als Musterbeispiel voraufgeklärter Intoleranz VOT
ugen. Wieso CT dennoch auch eın Lehrer der Toleranz ist; zeigen die Fin-
gang dieses €es zusammengestellten Aussagen des Reformators. ESs lohnt
sich, Von ihnen ausgehend im Themenjahr „Toleranz“ der Reformationsdeka-
de ber die Achtung religiöser Einstellungen und Verhaltensweisen in unNnserer
Gesellschaft nachzudenken.
Der Tod Jesu 1st historisch und systematisch der Ausgangspunkt christ-

licher Theologie, verbunden mıt den Stichworten eil und ne Aus dem
Seminar der Luther-Gesellschaft ZU TIhema der Deutung des Kreuzestodes
Jesu wurde schon 1m vorıgen Heft der Beitrag VoOll Cornelia Richter Lu-
thers Kreuzestheologie abgedruckt. Hıer folgen Jjetzt die Durchmusterung der
entsprechenden neutestamentlichen Deutungen durch Jens Schröter und die
seinerzeıt ineinander verschränkt vorgetragenen systematisch-theologischen
Annäherungen vVvon Dietrich Korsch und Notger Slenczka.
DiIie kleinen Beiträge dieses Heftes hängen alle miıt (Irten der Erinnerung

Luther un! se1ine reformatorischen Miıtstreıiter Reinhard Brandt
und Verena Keimann prasentieren das Cu«rC Denkmal für eorg Spalatin in
pa bei Nürnberg und erinnern miıt ihm —; einen bekannten Unbekannten
der Reformationsgeschichte. Die Festreden Von Johannes Schilling und Martın
TYTEeu dokumentieren die Eröffnung des erweıiterten un! DIEU gestalteten Wit-
tenberger elanchthonhauses und seINer Ausstellung. Wilhelm Schwindt e_
ganzt AUs medizinischer Sicht die Ausführungen ZUT „kalten Stelle“ bei Unter-
rifßsdorf und ZUu Tod Luthers 1n Heft dieses Jahrgangs. Zum „Neustart” des
Lutherhauses In Eisenach findet sich eiıne Notiz VoNn Jochen Birkenmeier.
Wer och mehr ber Luther und se1ine Wirkungen WwIssen und lesen moöch-

te, wird WwI1Ie immer in der Bücherschau ein1ıge Hinweise finden
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Zu diesem Heft

Vielen steht Martin Luther als Musterbeispiel voraufgeklärter Intoleranz vor 
Augen. Wieso er dennoch auch ein Lehrer der Toleranz ist, zeigen die am Ein- 
gang dieses Heftes zusammengestellten Aussagen des Reformators. Es lohnt 
sich, von ihnen ausgehend im Themenjahr ״Toleranz“ der Reformationsdeka־ 
de über die Achtung religiöser Einstellungen und Verhaltensweisen in unserer 
Gesellschaft nachzudenken.

Der Tod Jesu ist historisch und systematisch der Ausgangspunkt christ- 
licher Theologie, verbunden mit den Stichworten Heil und Sühne. Aus dem 
Seminar der Luther-Gesellschaft zum Thema der Deutung des Kreuzestodes 
Jesu wurde schon im vorigen Heft der Beitrag von Cornelia Richter zu Lu- 
thers Kreuzestheologie abgedruckt. Hier folgen jetzt die Durchmusterung der 
entsprechenden neutestamentlichen Deutungen durch Jens Schröter und die 
seinerzeit ineinander verschränkt vorgetragenen systematisch-theologischen 
Annäherungen von Dietrich Korsch und Notger Slenczka.

Die kleinen Beiträge dieses Heftes hängen alle mit Orten der Erinnerung an 
Luther und seine reformatorischen Mitstreiter zusammen: Reinhard Brandt 
und Verena Reimann präsentieren das neue Denkmal für Georg Spalatin in 
Spalt bei Nürnberg und erinnern mit ihm an einen bekannten Unbekannten 
der Reformationsgeschichte. Die Festreden von Johannes Schilling und Martin 
Treu dokumentieren die Eröffnung des erweiterten und neu gestalteten Wit- 
tenberger Melanchthonhauses und seiner Ausstellung. Wilhelm Schwindt er- 
gänzt aus medizinischer Sicht die Ausführungen zur ״kalten Stelle“ bei Unter- 
rißdorf und zum Tod Luthers in Heft 1 dieses Jahrgangs. Zum ״Neustart“ des 
Lutherhauses in Eisenach findet sich eine Notiz von Jochen Birkenmeier.

Wer noch mehr über Luther und seine Wirkungen wissen und lesen möch- 
te, wird wie immer in der Bücherschau einige Hinweise finden.
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